Michael Tippett: A child of Our time
Oratorio for soli, chorus and orchestra

Zusammenfassung des Inhalts und Kommentierung von Susanne Gläß
Part I 

Der erste Teil ist eine allmähliche Annäherung an die konkreten historischen Ereignisse, die Gegenstand des zweiten Teils sein werden. Beschrieben wird die desolate Situation der Welt in den 1930er Jahren nach den Wirtschaftskrisen.

1. Chorus
Die Erdkugel wird zuerst wie aus dem Weltall kommend von außen betrachtet. Winter und Dunkelheit dienen als Bilder für Bedrückung und Bedrohung.


2. The Argument 
Die Menschen haben alles Irrationale, alle Mythen, alle Götter, aus ihrem Leben verbannt. Das Irrationale rächt sich durch unkontrolliertes Wachstum von innen.
Interludium

3. Scena
Die Menschen wissen nicht mehr, was gut und was böse ist. Sie sind dem Schicksal hilflos ausgeliefert.


4. The Narrator 
Überall auf der Welt werden Einzelne als Sündenböcke verfolgt. In Europa herrscht Hunger.

5. Chorus of the Oppressed
Wann werden Ausbeutung und Hunger ein Ende haben?

6. Tenor Solo
Die Verzweiflung eines Mannes aus dem Volke, gesungen über einem Tango.

7. Soprano Solo
Die Verzweiflung einer Frau aus dem Volke, gesungen als Wiegenlied. 

8. A Spiritual “Steal away”

Part II
Dargestellt werden die Verfolgung der deutschen jüdischen Bevölkerung seit 1933, das Attentat des 17jährigen Herschel Grynszpan und die Reichskristallnacht.

9. Chorus
Das konkrete geschichtliche Ereignis rückt näher. In direkter musikalischer Parallele zum Chor “Behold the lamb” in Händels Messias wird hier derjenige angekündigt, der als “ein Kind unserer Zeit” als Sündenbock dienen wird. 

10. The Narrator
Viele werden verfolgt. Irgendwann konzentriert sich die Verfolgung auf die jüdische Bevölkerung.

11. Double Chorus of Persecutors and Persecuted
Dieser Chor bezieht sich unmittelbar auf Vorbilder in J.S. Bachs Passionen. Chor 1 - die Täter/die Deutschen - ruft zur Verfolgung auf, Chor 2 - die Opfer/die jüdische Bevölkerung - fragt: “Warum?” und “Wohin?”.

12. The Narrator
Tippett schrieb sein Libretto unmittelbar nach den Ereignissen 1938 im britischen Ausland. Entweder weil ihm die exakten historischen Details nicht so wichtig waren oder auf Grund ungenauer Informationen ging er davon aus, dass Herschel Grynszpan sich in Paris auf der Flucht vor den Deutschen befand. Tatsächlich war er freiwillig nach Paris gegangen, um von dort nach Palästina zu gelangen. Wegen fehlender Papiere war sein Aufenthalt allerdings illegal.

13. Chorus of the Self-righteous
Die britischen Landsleute Tippetts proklamierten, ihr Boot sei voll, und weigerten sich, weitere Flüchtlinge aufzunehmen.

14. The Narrator
Auch die folgende, in der Form auf Tippetts spätere Opern vorausweisende Szene ist historisch nicht verbürgt, aber menschlich plausibel: Herrschel Grynszpan diskutiert mit seiner Familie. Seine ungestümen Gefühle siegen über die Vernunft seiner älteren Verwandten. Er entschließt sich zum Attentat.

15. Scena: The Mother, the Uncle and Aunt, and the Boy

16. A Spiritual “Nobody knows”


17. Scena

Herschel Grynszpans Attentat auf den deutschen Botschaftsrat Ernst vom Rath.
Die Altsolistin verkörpert nicht länger Herschel Grynszpans Tante, sondern steht als Erzählerin dem Bass zur Seite. Sie deutet die Tat als unkontrollierten Ausbruch des Irrationalen und weist darauf hin, dass Täter wie Opfer beide nur austauschbare Figuren ein und desselben Spiels sind.

18. The Narrator

19. The Terror (Chorus)
Die Reichskristallnacht als diabolische Rache im Dreier-Takt.

20. The Narrator


21. A Spiritual of Anger “Go down, Moses”
In den folgenden drei Arien wird über die Auswirkungen des Geschehenen auf die Hauptbeteiligten nachgedacht.

22. The Boy sings in his prison
Das Leben und die Zukunft des Jungen sind zerbrochen.

23. The Mother
Die Mutter fühlt sich schuldig und weiß keinen Ausweg.


24. Alto Solo
Die Altsolistin sieht die irrationalen Kräfte bedrohlich anwachsen. Die Menschen sehnen sich nach Frieden.

25. A Spiritual “O! By and by”

PART III
In wenigen, aber dafür längeren Nummern stellt Tippett die Perspektive dar, die er trotz der im zweiten Teil geschilderten furchtbaren Ereignisse sieht.

26. Chorus
Am Anfang des dritten Teils dient erneut die Kälte als Symbol für die sogar noch zunehmende Bedrohung. Das Wasser steht bei Tippett im Anschluss an C. G. Jung für das Unbewusste, auf dessen Grund etwas sehr Wertvolles – ein Juwel -  zu finden ist, wenn danach gesucht wird. Tippett hegt also trotz allem noch Hoffnung.

27. Alto Solo

Wie am Anfang des Werkes (Nr. 2) überträgt Tippett der Altsolistin die psychologische Deutung des Weltgeschehens. Er sieht in der archetypischen Weltseele die Kraft zur Erlösung.

28. Scena
Der Bass-Solist übernimmt die Rolle des allwissenden Alten, der Chor steht für uns, für das Publikum, das ihn befragt, was aus dem verantwortlichen Täter – gemeint ist Hitler - und was aus Herschel Grynszpan, dem “Kind unserer Zeit”, werden wird.
Einsamkeit ist die Strafe beider, beide sind ausgestoßen aus der Gemeinschaft. Als konsequenter Pazifist verurteilt Tippett die Tat Herschel Grynszpans, obwohl er im zweiten Teil des Oratoriums für ihn als Menschen durchaus Verständnis zeigt.

29. General Ensemble
Im Finale fasst Tippett seine Zukunftsperspektive zusammen: Durch die Integration von Bewusstem und Unbewusstem kann Ganzheit erlangt werden. Das ist ein schwieriger Weg, für den Mut gebraucht wird, aber an dessen Ende die Hoffnung steht, dass auf den Winter der Frühling folgt.

30. A Spiritual “Deep river”

